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b) Aborte und Pifloirs.

Die Bedürfnifsanftalten find für die Schulkinder und für die Lehrerfchaft nach

den Gefchlechtern zu trennen.

Die zum Gebrauch für die Kinder beftimmten Anitalten müffen leicht beauf-

fichtigt werden können; fie müffen ferner fo angelegt fein, dafs die Kinder keine

weiten Wege zu machen haben, dafs fie während der Benutzung gegen ftarken

Temperaturwechfel möglichft gefchützt find und dafs durch üblen Geruch oder durch

Näffe kein Nachtheil erwachfen kann.

In kleineren Schulen, und namentlich in Dorffchulen, finden die Bedürfnifs-

anfialten für die Knaben und Mädchen in der Regel in zwei kleinen Häuschen

Platz, die auf den Spielhöfen an geeignetem Orte errichtet werden; letzterer if“: fo

auszuwählen, dafs der Lehrer ihn bequem unter Aufficht halten kann; die Gebäude

flehen zweckmäßig mit der Längsfront nach Norden.

In größeren Schulen entfieht die Frage, ob die Bedürfnifsanflalten fiir die

Kinder zweckmäfsiger innerhalb oder aufserhalb des Schulhaufes unterzubringen find.

Die erftere Anordnung wird fich je nach den Verhältniffen des Baues unter

Umftänden billiger ftellen und erfcheint, in fo fern für fchnelle Ableitung der
Fäcalien und für reichliche Wafferfpülung geforgt if’c, auch in pädagogifcher und

gefundheitlicher Beziehung empfehlenswerth.

Dagegen macht fich aber das Bedenken geltend, dafs die Beläftigung durch

üblen Geruch, auch bei forgfältigf’ter Reinhaltung, nicht ganz zu vermeiden ift und

dafs in Folge von Unachtfamkeit im Bau oder im Betriebe durch Näffe Befchädi-

gungen entflehen können, welche koftfpielige und ftörende Ausbefferungen nach

fich ziehen. Aus letzterer Erwägung follte die Anordnung von Bedürfnifsani’calten
in den Obergefchoffen der Schulhäufer, fo wie die Anlage umfangreicher Pifl'oirs

im Haufe vermieden werden.

In Hamburger Schulen ift es gebräuchlich, die Bedürfnifsanftalten, welche in

die Schwemmcanäle entwäffert find, im Kellergefchoß mit befonderen Zugängen

von den Höfen anzulegen, und es erfcheint diefe Anordnung, die durch Fig. 35

dargeftellt iii, befonders

dann empfehlenswerth,

wenn der verfügbare Bau- _

platz nur einen mäßigen

Umfang befitzt, eine wei-

tere Einfchränkung des

Spielplatzes alfo vermie-

den werden mufs.

Im Allgemeinen aber

Fig. 35.
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Wird es als rathfam zu & ”f” —;%f\\\é’//ä ”%

bezeichnen fein, die Be-

dürfnifsanf’talten . für die

Schulkinde@ufserhalb des
Haufes in befonderen Gebäuden anzulegen; letztere find, um den Kindern weite

Wege zu fparen, möglichft nahe an das Schulhaus zu rücken; die Verbindungs-

wege find zu überdachen.


